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Zu vier Erstnachweisen und einem Wiederfund von Insekten  
 (Auchenorrhyncha, Heteroptera, Coleoptera)  

für Mecklenburg-Vorpommern  
 

WOLF-PETER POLZIN  
 
Einleitung  
Ohne faunistisch-wissenschaftliche Ansprüche zu 
verfolgen oder einen bestimmten Ort (mit 
Ausnahme des eigenen Hausgartens) konsequent zu 
bearbeiten, liegt der Fokus meiner Arbeit auf der 
Natur - und hier der Schwerpunkt auf der 
Makrofotografie. Dabei sind 2024 vier 
Erstnachweise für Insekten gelungen, von denen 
zwei aus dem Hausgarten in der Weinbergstraße, 
Güstrow, stammen. Gerade hinsichtlich der 
Artenzahl und der Artenvielfalt – beides sollte nicht 
miteinander verwechselt oder vermischt werden! – 
wurden Hausgärten lange Zeit unterschätzt, bleiben 
aber trotz aktuell erweiterter Kenntnisse immer 
noch ein Stiefkind der Entomologie. Ein dritter 
Erstnachweis gelang in einem Sandtagebau im 
Südosten des Landes, ein vierter sowie ein 
Wiederfund kommen aus dem Naturschutzgebiet 
Marienfließ bzw. von dessen Rand.  
 
Asiraca clavicornis (Fabricius, 1794) 
(Auchenorrhyncha: Delphacidae), Schaufelsporn-
zikade  
Am 28. April 2024 wurden drei Exemplare der 
Spornzikade Asiraca clavicornis (Fabricius, 1794) 
südöstlich von Wahlstorf (53.355534, 12.103861) 
auf dem Holz einer umgebrochenen, solitären 
Pappel (Populus canadensis) gefunden (Abb. 1).  
 

 
Abb. 1: Schaufelspornzikade Asiraca clavicornis 
(Fabricius, 1794) auf dem seit vier Jahren liegenden 
Holz einer abgebrochenen Hybrid-Pappel am 
Rande des NSG Marienfließ, 28.04.2024.  
 
Die Hybrid-Pappel war im Juli 2020 zusammen-
gebrochen, das Holz wurde neben dem 

verbliebenen, ca. 4,5 m hohen Stammrest entlang 
des in das NSG Marienfließ führenden Weges 
abgelagert. Die umgebenden landwirtschaftlichen 
Flächen wurden längere Zeit nicht genutzt und 
entwickelten sich zur gräser- und kräuterreichen 
Brache; die Fläche auf der westlichen Seite ist im 
Herbst 2024 neu eingesät worden.  
Die Biologie der Spornzikade ist nach wie vor nur 
unzureichend bekannt, auch hinsichtlich des 
Nahrungsspektrums. Sie wird allgemein als 
polyphag angesehen, auch wenn einige Angaben 
z. T. zweifelhaft sind. Zwar sind die Vertreter der 
Zikaden-Familie durchweg an Monokotyledonen zu 
finden, NICKEL (2003) nennt hingegen auch 
krautige Pflanzen und Sträucher; SULAYMANOV et 
al. (2022) fanden sie auf Luzerne (Medicago 
sativa). MÜHLETHALER et al. (2019) gibt Bellis 
perennis als Nährpflanze an, allerdings hatte 
MÜLLER (1942) ausdrücklich darauf hingewiesen, 
dass dies keine natürliche Wirtspflanze sei, sondern 
sie zur Aufzucht der Nymphen verwendet wurde. 
Für mehrere kommun verbreitete Gräserarten 
(Dactylus glomerata, Hordeum sp.) liegen 
Beobachtungen vor (DEN BIEMAN et al. 2021).  
Im Katalog der nordeuropäischen Zikaden 
(Skandinavien, Baltikum) von SÖDERMANN et al. 
(2009) war die Art nicht enthalten, wurde aber 2009 
und 2010 von ØDEGAARD (2011) im 
südnorwegischen Telemark nachgewiesen.  
In Deutschland erfährt die Schaufelspornzikade im 
kurzfristigen Bestandstrend eine deutliche Zunahme 
und gilt derzeit als „nicht gefährdet“ (NICKEL et al. 
2016). MÜHLETHALER et al. (2019) haben sie für 
ganz Deutschland, „aber derzeit nicht … [in] 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern“ angegeben. Ein deutlicher Anstieg an 
Nachweisen wird auch in den Niederlanden 
verzeichnet (DEN BIEMAN et al. 2021). Mit dem 
Nachweis im österreichischen Nationalpark 
Gesäuse liegt die Höhengrenze derzeit bei 590 m 
(KUNZ & KAHAPKA 2012).  
 
Lindbergina aurovittata (Douglas, 1875) 
(Auchenorrhyncha: Cicadellidae), Goldband-
Blattzikade  
Mit Lindbergina aurovittata gelang am 18. Oktober 
2024 ein weiterer Erstnachweise einer Zikade für 
Mecklenburg-Vorpommern (DEUTSCHMANN, mdl. 
Mitt.). Gefunden wurde sie in einem Hausgarten in 
der Güstrower Südstadt auf Flieder (Syringa 
vulgaris) (Abb. 2).  
Die Weibchen der bivoltinen Art legen im Herbst 
die Eier bevorzugt an Brombeere (Rubus sp.) ab, in 



Virgo, 28. Jahrgang, 2025: POLZIN, W.-P.: Zu vier Erstnachweisen und einem Wiederfund von Insekten (Auchenorrhyncha, Heteroptera, 
Coleoptera) für Mecklenburg-Vorpommern: 38-45.  

 39 

wintermilden Gegenden Europas auch an 
immergünen Eichen (Italien: Quercus ilex, 
Q. suber; Südengland: Quercus. ilex) und Myrte 
(Myrtus communis) (MAZZONI 2005). Nach dem 
Schlüpfen im April fressen die Nymphen 
(5 Stadien) bevorzugt an den älteren Blättern der 
Vorsaison. Ab Mitte Mai bis Ende Juni werden die 
bis 3,5 mm großen Tiere geschlechtsreif und 
verpaaren sich. Die Eiablage zur zweiten 
Generation erfolgt überwiegend auf Eichen 
(Quercus sp.), seltener an Buche (Fagus sylvatica), 
vereinzelt auf Erle (Alnus glutinosa), Hasel 
(Corylus avellana) und Birke (Betula sp.). 
Zwischen Ende Juli und Ende September sind die 
Nymphen zu finden, ab Ende August bis in den 
Dezember hinein fliegen die Imagines (CLARIDGE 

& WILSON 1976, 1978, HICKS 2022, 
MÜHLETHALER et al. 2019, NICKEL & 

NIEDRINGHAUS 2009, NIEDERINGHAUS et al. 2010, 
TRIVELLONE et al. 2015, VIDANO et al. 1990). 
Während im nördlichen Teil des europäisch 
begrenzten Areals die Eier überwintern (NICKEL 
2008), können dies im südlichen Teil (Italien, 
Spanien) offenbar auch die Adulti (GUGLIELMINO et 
al. 2015, MAZZONI 2005).  
 

 
Abb. 2: Goldband-Blattzikade Lindbergina 
aurovittata (Douglas, 1875) auf dem Blatt eines 
Fliederbusches in Güstrow (Hausgarten), 
18.10.2024.  
 
Dass L. aurovittata hier auf Flieder angetroffen 
wurde, ist nicht ungewöhnlich und als 
Zwischenstation zu interpretieren. Ihre 
Nährpflanzen, insbesondere Rubus fruticosus und 
Quercus robur, sind in der unmittelbaren 
Umgebung des Gartens und innerhalb der 
Güstrower Südstadt reichlich vorhanden. Sie ist 
zudem zu längeren Flügen fähig und gehört zu den 
Zikaden, die durch Wind weit verdriftet werden 
können (DELLA GIUSTINA & BALASSE 1999, 
REYNOLDS et al. 2017).  
In der ersten Hälfte der 2000er Jahre war 
L. aurovittata noch auf Südwestdeutschland 
beschränkt (NICKEL & REMANE 2003) und breitete 
sich seitdem nach Nordosten aus (NICKEL 2010, 

2021). Der derzeit nördlichste Fundort (30.10.2024) 
soll sich in Landskrona (55.8986, 12.8260, Skåne, 
Schweden) auf dem Gehölz (Erle oder Hasel) eines 
Dammes an einer Bushaltestelle befinden 
(ARTFAKTA 2025). Ein Zusammenhang zwischen 
dem aktuellen Ausbreitungstrend der ursprünglich 
südwesteuropäischen Art mit großräumigen 
klimatischen Änderungen ist naheliegend und wird 
überwiegend angenommen (WALTER 2023). Mit 
dem hiesigen, durchaus erwartbaren Fund an der 
derzeit östlichen Verbreitungsgrenze wird also 
lediglich eine (südbaltische) Lücke im Areal 
geschlossen; die weitere Ausbreitung nach Osten ist 
sehr wahrscheinlich. Darüber hinaus ist 
anzunehmen, dass sie in Mecklenburg-Vorpommern 
bislang übersehen wurde und weiter verbreitet sein 
dürfte. 
 
Eremocoris fenestratus (Herrich-Schäffer, 1839) 
(Heteroptera: Rhyparochromidae)  
Gemeinsam mit der vorherigen Art konnte im 
selben Hausgarten und am selben Tag Eremocoris 
fenestratus erstmals für Mecklenburg-Vorpommern 
nachgewiesen werden (DEUTSCHMANN, mdl. Mitt.) 
(Abb. 3).  
Die vorläufige Artenliste der Wanzen Mecklenburg-
Vorpommerns (MARTSCHEI 2022) enthält den 
Hinweis, der letzte Nachweis dieser Art liege „vor 
1874“, d. h. dem Jahr, in dem die Wanzenforschung 
im Land Mecklenburg praktisch mit der 
Veröffentlichung der ersten umfassenden 
Artenzusammenstellung begann (RADDATZ 1874). 
Die Art war 1839 von G. A. Herrich-Schaeffer als 
Pachymerus fenestratus beschrieben worden. 
Dieser Name ist das heutige Basionym, weitere 
Synonyme sind Eremocoris oblithus Horvath, 1929 
und E. remanei Roubal, 1956 (GBIF 2024, 
HORVATH 1929, ROUBAL 1956). FIEBER (1861: 
187f.) stellte die Gattung Eremocoris auf und 
ordnete ihr „Pachymerus fenestratus H. Sff.“ als 
„Eremocoris erraticus Fab.“ zu. Zudem schloss er 
in Eremocoris erraticus offensichtlich auch 
„Rhyparochromus erraticus Fab.“ ein (FIEBER 
1861: 406), bei dem es sich um „Pachymerus 
erraticus Fabr.“ (syn. für Eremocoris abietis 
(Linnaeus, 1758); vgl. HOFFMANN 2015) handeln 
sollte. RADDATZ (1874: 49) schrieb in seiner 
Einleitung, er habe sich „nicht entschließen können, 
alle die von Fieber aufgestellten Gattungen bei 
diesem Verzeichnis anzuwenden“ und ist bei 
Eremocoris so verfahren. Seine Aufzählung umfasst 
29 Pachymerus-Arten (die heute alle synonymisiert 
sind, da mit Pachymerus bereits eine Gattung der 
Scarabaeidae bezeichnet war), enthält allerdings 
nicht P. fenestratus. „Pachymerus erraticus Fabr.“ 
(d. h. Eremocoris abietis (Linnaeus, 1758)) fand 
RADDATZ (1874: 58) „in Nadelholzwäldern in 
Moos unter abgefallenen Zweigen nicht häufig im 
Juli und August (Doberan, Hagenow, Rostocker 
Heide)“. Da insoweit die Belegsituation auf diese 
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Weise nicht zweifelsfrei aufgeklärt werden konnte, 
hat Thomas Martschei dankenswerter Weise die 
RADDATZsche Sammlung, die an der Universität 
Rostock verwahrt wird, überprüft und festgestellt, 
dass es sich bei den dort mit „Pachymerus erraticus 
Fabr.“ bezeichneten Exemplaren um Eremocoris 
abietis (Linnaeus, 1758) handelt, womit der 
Hinweis auf den Letztnachweis in MARTSCHEIs 
Tabelle (2022) hinfällig ist und es sich bei 
E. fenestratus um einen „echten“ Erstnachweis 
handelt (MARTSCHEI, mdl. Mitt.).  
In Deutschland und seinen Nachbarländern ist 
E. fenestratus bislang selten bis sehr selten 
nachgewiesen worden (AUKEMA 2016, DECKERT & 

WACHMANN 2020, GIERLASIŃSKI & REGNER 2018, 
RABITSCH 2004). Im urbanen Bereich, z. B. in 
Haus- und Kleingärten, in Parkanlagen und anderen 
anthropogenen Sekundärbiotopen, kommt sie 
offenbar regelmäßig, aber immer nur in geringer 
Individuenzahl vor (AUKEMA & LOMMEN 2016, 
KOTT 2023, RABITSCH 2004, SALVETTI et al. 2022, 
TYMANN 2021, ZEHM et al. 2024). Erstmals in 
Schleswig-Holstein (Itzehoe) wurde sie 2023 am 
Stammfuß einer straßenbegleitenden Platane 
gefunden (LANGE 2023).  
Wie die anderen drei heimischen Vertreter der 
Gattung saugt sie vorzugsweise an den Samen von 

Nadelbäumen, insbesondere von Kiefern (Pinus sp.) 

(DECKERT & WACHMANN 2020). Daneben wird sie 
unregelmäßig, v. a. außerhalb ihres ursprünglich 
mediterranen Verbreitungsgebietes an und unter 
Wacholder (Juniperus sp.), Zypresse (Cupressus 
sp.), Lebensbaum (Thuja sp.), Eiche (Quercus sp.) 
und Rosengewächsen (Crataegus sp., Prunus sp., 
Rosa sp.) gefunden (AUKEMA 2016, BANTOCK 
2010, DOROW 2012, FENT et al. 2021, KIYAK et al. 
2020, RABITSCH 2002). FENT et al. (2021) konnten 
sie in der Türkei auch für Königskerzen belegen. 
Das breite Spektrum der Wirtspflanzen und deren 
hohe verwandtschaftliche Distanz untereinander 
könnten für eine polyphage Ernährungsweise 
sprechen.  
Der aktuelle Fund in Güstrow lässt derzeit keine 
Aussage zu, welche Nährpflanze/n durch 
E. fenestratus hier genutzt wird/werden. In 
unmittelbarer Nähe sind von den bereits bekannten 
Pflanzen Juniperus, Thuja, Quercus, Prunus, Rosa 
und Verbascum präsent. Das höchste 
Samenaufkommen am Fundort wird von den 
Straßenbäumen (Linde, Tilia sp.) bereitgestellt, das 
überwiegend die Feuerwanze Pyrrhocoris apterus 
(Linnaeus, 1758) verwertet.  

 

 
Abb. 3: Eremocoris fenestratus (Herrich-Schäffer, 1839) auf einer niedrigen, einen 
Hausgarten begrenzenden Mauer in Güstrow, 18.10.2024. Unterscheidungsmerkmal der 
Eremocoris-Arten untereinander ist u. a. die Länge der Tibien-Behaarung im Verhältnis zum 
Tibien-Durchmesser.  
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Cylindera arenaria viennensis (Schrank, 1781) 
(Coleoptera: Carabidae), Wiener Sandlaufkäfer  
Bei dem fotografischen Nachweis des Wiener 
Sandlaufkäfers Cylindera arenaria viennensis am 
6. Juli 2024 in einem Sandtagebau bei Penkun 
handelt es um den ersten für das Land 
Mecklenburg-Vorpommern. Anlässlich einer 
zweiten Begehung am 3. August 2024 konnten zwei 
weitere Exemplare gefunden werden (Abb. 4).  
Der Sandtagebau ist größtenteils in Betrieb. Im 
nördlichen Teil befindet sich ein kleiner See, dessen 
südliche Uferkante partiell sich selbst überlassen 
bleibt und verschiedene Anfangsstadien der 
natürlichen Sukzession aufweist. Der größere Teil 
dieser Uferzone kann dem Eupsammon nach 
WISZNIEWSKI (1948) zugerechnet werden (s. Abb. 5 
in POLZIN (2025, in diesem Heft).  
Den Sandlaufkäfer fanden wir beide Male in den 
weit höher gelegenen, trockenen und vollsonnigen 
Bereichen, die aktiv bearbeitet werden. Am 
3. August konnten zwei Exemplare bei der Anlage 
von Röhren in einem aufgeschütteten Sandkegel 
(2 m hoch, 8 m Basisdurchmesser) beobachtet 
werden.  
In der Laufkäfer-Erfassung des ehemaligen Kreises 
Uecker-Randow, die auch diesen Tagebau 
einschloss, ist der Sandlaufkäfer nicht enthalten 
(STEGEMANN 2017).  
Vorkommen an den natürlichen Standorten, den 
großen, unverbauten und unregulierten Flussauen 
mit offenen, dynamischen Sandbänken und 
Schwemmflächen, dürfte es in Europa nur noch 
sehr wenige geben, in Deutschland 
höchstwahrscheinlich gar keine mehr (TRAUTNER 
1996). Dokumentiert sind einige zumindest in 
Südosteuropa, z. B. für die Vjosa in Albanien 
(PAILL et al. 2018) und für die Türkei (CASSOLA 
1999).  
Bei den aktuellen mitteleuropäischen Vorkommen 
handelt es sich ausschließlich um 
Sekundärlebensräume wie Bergbaufolgeland-
schaften, Sand- und andere Mineral-Tagebaue 
(BOBREK 2023, BRIGIĆ et al. 2020, HOHBERG et al. 
2018, HSIEH et al. 2023). 
Abgesehen vom Verschwinden der ursprünglichen 
Lebensräume reagiert die Art empfindlich auf die 
natürliche Sukzession, so dass sie sich auch und 
gerade in diesen Sekundärhabitaten nicht auf Dauer 
etablieren kann. Anders als in großräumigen 
Flussabschnitten, in denen sandige Uferbereiche 
durch die natürliche Umlagerungsprozesse 
entstehen (und verschwinden) können, bedürfen die 
zumeist relativ kleinen Sandtagebaue mit 
eingesprenkelten Kleingewässern der ständigen 
menschlichen Fürsorge, wenn sie mittelfristig für 
C. a. viennensis besiedelbar sein sollen. Offenbar 
hat wohl der gestiegene Rohstoffbedarf im Osten 
Deutschlands nach 1990 zur Errichtung zahlreicher 
neuer Sandtagebaue geführt und damit im 
kurzfristigen Bestandstrend eine deutliche Zunahme 

in Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt 
hervorgerufen (SCHMIDT et al. 2016). Deswegen hat 
TRAUTNER (1996) darauf hingewiesen, dass es 
vorrangig darauf ankommen müsse, die 
Primärlebensräume wieder zu entwickeln, die 
zudem allen Arten mit identischen oder sehr 
ähnlichen Ansprüchen eine Lebensgrundlage bieten 
würden.  
 

 
Abb. 4: Wiener Sandlaufkäfer Cylindera arenaria 
viennensis (Schrank, 1781) in einem Sandtagebau 
bei Penkun, 06.07.2024. 
 
Meloe (Eurymeloe) brevicollis (Panzer, 1793) 
(Coleoptera: Meloidea), Kurzhalsiger Ölkäfer  
Zu den Vorkommen des Ölkäfers Meloe brevicollis 
in Mecklenburg-Vorpommern gibt es derzeit keine 
aktuellen Publikationen. In der Internet-Datenbank 
www.kerbtier.de sind zwei Funde aus dem Raum 
um Hagenow enthalten (RINGEL, mdl. Mitt.), die als 
sicher gelten dürfen, da sie durch die 
Administratoren der Seite geprüft sind. 
STEINHÄUSER (mdl. Mitt.) fand den Käfer am 15. 
Juni 2023 südlich von Wahlstorf im 
mecklenburgischen Teil des NSG Marienfließ. Dort 
konnte er am 28. April 2024 auf einer schmalen 
Lichtung innerhalb eines dichten, etwa 30 Jahre 
alten Kiefernbestandes (53.347919, 12.080753) 
fotografiert werden (Abb. 5); dieser Standort 
befindet sich ca. 70 m auf dem Territorium des 
Landes Brandenburg.  
Nach HORION (1956) und KASZAB (1969) war die 
Art im Frühjahr besonders in der nordostdeutschen 
Ebene „weit verbreitet und meistens nicht selten“, 
genauere Angaben dazu machen beide Autoren 
jedoch nicht. Das aktuelle Verbreitungsgebiet 
erstreckt sich über ganz Europa bis nach 
Südskandinavien und reicht im Osten bis nach 
Kamtschatka und die japanischen Inseln. Im 
nördlichen Teil der britischen Inseln scheinen die 
Vorkommen auf die Inneren und Äußeren Hebriden 
beschränkt zu sein (GBIF, 2024).  
Wie alle Meloe-Arten befindet sich auch 
M. brevicollis in einem dramatischen Rückgang. 
Ähnlich wie M. proscarabaeus Linnaeus, 1758, der 
weitaus häufigeren Art des Naturschutzgebietes, ist 
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auch M. brevicollis auf solitäre Bienen für die 
Larvalentwicklung angewiesen (KLAUSNITZER 
2004, SCHACHT 2023). Beide teilen sich mit 
sandigen Mager- und Trockenrasen, Calluna-
Heiden und bewachsenen Dünen denselben 
Lebensraum (BEIER & LÜCKMANN 1999, JAENSSON 
2021, SILVEY 2022), die Ansprüche von M. 
proscarabaeus scheinen aber etwas geringer zu 
sein. Gleichwohl sind beide Arten den identischen 
Einflussfaktoren unterworfen, die zu ihrer 
Gefährdung führen, wie aus der Literaturstudie von 
CORTÉS-FOSSATI (2021) hervorgeht. Dabei handelt 
es sich im Wesentlichen um die Fragmentierung, 
den direkten Verlust und die Degradierung des 
Lebensraumes sowie den Verlust an potentiellen 
Wirten.  
Zwar gibt es immer wieder Hinweise auf winzige, 
gleichwohl stabile, möglicherweise bislang 
übersehene Populationen (BEIER et al. 2020, 
GRIMM 2023, LÜCKMANN 2023). In Großbritannien 

galt M. brevicollis als ausgestorben, konnte 2006 in 
Devon, England, 2009 auf der Isle of Coll, 
Schottland, und 2020 in Pambrokeshire, Wales, 
wiedergefunden werden (SILVEY 2022). Da der 
Erhalt der Populationen aber neben den 
edaphischen Voraussetzungen vom Vorhandensein 
und von der Vitalität der Wildbienen-Zönosen 
abhängig ist und die solitären Bienen selbst auch 
nur einen relativ geringen Aktionsradius besitzen 
(KLAUSNITZER 2004, LÜCKMANN & SCHUMANN 
2004), haben die Vorkommen der Meloe-Arten 
einen hohen Wert für den Naturhaushalt und das 
Lebensraumgefüge (SCHWARZ 2008).  
Nach der Roten Liste Deutschland sind zwei der 
zehn rezenten Arten „gefährdet“, fünf Arten 
(einschließlich M. brevicollis) „stark gefährdet“ und 
drei „vom Aussterben bedroht“ (ROTE-LISTE-
ZENTRUM 2024, SCHMIDL et al. 2021). Trotz ihrer 
Gefährdung besteht für Deutschland lediglich eine 
„allgemeine Verantwortlichkeit“.  

 

 
Abb. 5: Kurzhalsiger Ölkäfer Meloe brevicollis (Panzer, 1793), Lichtung in einem jungen Kiefernforst 
auf Sand, NSG Marienfließ, 28.04.2024.  
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